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BOULEVARD
Jessica Schwarz hat ihre Auszeit
vom Filmgeschäft genossen

KURZWEIL
Unser großer Rätselspaß für Sie –
natürlich mit den Ackermanns

NORDSEE MARKTPLATZ
Sportlich: Der Bundesligatrainer ist wieder gestartet – im Internet! www.kreiszeitung-wesermarsch.de

4 Tipps des Tages
für Verbraucher
aus der Region

Wie kann ich eigentlich bei der
Polizei Karriere machen? Ant-
wort auf diese Frage gibt es
am Donnerstag, 26. August, in
der Bremer Agentur für Arbeit,
Doventorsteinweg 44. Von 16
bis 18 Uhr informiert der Ein-
stellungsbeauftragte der Poli-
zei, Walter Krause, Schulab-
gänger und andere Interessier-
te darüber, welche Ausbil-
dungsmöglichkeiten es bei der
Polizei gibt. Voraussetzungen
sind die deutsche Staatsbür-
gerschaft oder eines EU-Mit-
gliedstaates, keine gerichtli-
chen Vorstrafen, nicht älter als
25 Jahre, allgemeine Hoch-
schulreife oder Fachhochschul-
reife, Führerschein der Klasse
B, Schwimmnachweis Frei-
schwimmerzeugnis oder
DLRG-Bronze.

1 Info-Veranstaltung

Karriere bei
der Polizei

Welche Voraussetzungen für
eine Arbeit im Ausland erfüllt
werden müssen, erfahren Inte-
ressierte am Donnerstag, 26.
April, bei der Hamburger
Agentur für Arbeit, Kurt-Schu-
macher-Allee 16, in der Zeit
von 10 bis 16 Uhr. Während
des Eures-Job- und Infotags
gibt es Informationen über den
Arbeitsmarkt, Wege der Stel-
lensuche, soziale Sicherheit
und Anforderungen an die Ar-
beitnehmer in Dänemark, Nor-
wegen, Österreich und den
Niederlanden. Außerdem gibt
es noch Informationen zur
Kreuzschifffahrt. Eine Anmel-
dung ist erforderlich.
!040/ 2485-3557.

2 Auslandsjobs

Informationen zu
Anforderungen

Einen speziellen Aktionstag für
Jugendliche, die noch in die-
sem Jahr eine betriebliche
Ausbildung beginnen möch-
ten, bietet die Oldenburger
Agentur für Arbeit am Don-
nerstag, 26. August. Von 12
bis 18 Uhr können Jugendliche
über ein Beratungsgespräch
noch Informationen über noch
zu besetzende Stellen bekom-
men. Außerdem sind Arbeitge-
ber anwesend, die noch Lehr-
stellen zu vergeben haben.Ver-
anstaltungsort ist das Berufs-
informationszentrum (BiZ),
Stau 70.

3 Aktionstag

Informationen zu
freien Lehrstellen

Wer heutzutage eine Stelle
sucht, kommt kaum um das In-
ternet herum. Am Dienstag,
24. August, erfahren Interes-
sierte in der Bremer Agentur
für Arbeit, Doventorsteinweg
44, wie besonders effektiv re-
cherchiert werden kann.
Los geht es um 15.30 Uhr.
Dauer: zweieinhalb Stunden.
Anmeldung unter
!0421/1782601 oder -2629.

4 Internet

Effektiv nach freien
Stellen suchen

Mit der ersten Bewerbung hat es
gleich geklappt“, freut sich Ann-
Kristin Froberg über ihren Ausbil-
dungsplatz. Bereits seit einem
Jahr kennt sie das Klimahaus, be-
rät die Gäste und erklärt ihnen
die Ausstellung. „Das war erst
nur ein Nebenjob nach dem Abi,
weil ich noch nicht genau wusste,
was ich machen möchte“, sagt
sie.

Nun weiß sie es und startet
durch. Sie begann ihre zunächst
in der Personalabteilung des Kli-

mahauses. Danach durchläuft sie
die Abteilungen Marketing, Ver-
trieb, Event und Presse. „Ich fin-
de es toll, dass ich hier so viele
Bereiche kennenlernen kann“,
sagt Ann-Kristin Froberg, die
schon immer selbständig und
kreativ arbeiten wollte. Auch in
die Aquaristik
und in die Ter-
raristik darf sie
hinein schnup-
pern.

Das Jobben sei durchaus eine
Chance, um auf sich aufmerksam
zu machen – zumindest im Kli-
mahaus. „Mehrere Azubis haben
vor ihrer Ausbildung im Haus ge-
arbeitet“, so eine Sprecherin.

Weitere Möglichkeiten, Leer-
laufzeiten zu überbrücken, sind
beispielsweise das freiwillige so-
ziale Jahr, ein Auslandsaufenthalt
als Au-pair oder eine Einstiegs-
qualifizierung (EQ), die die Agen-
tur für Arbeit jungen Menschen

anbietet. „Aus unserer Sicht kann
die EQ in der Regel besser auf die
Ausbildung vorbereiten als etwa
ein 400-Euro-Job in einer Firma“,
sagt Sabine Giese, Sprecherin der
Agentur für Arbeit Bremerhaven.
Grund dafür seien die ausbil-
dungsnahen Inhalte, die die EQ

biete. Häufig
könne sogar die
passende Be-
rufsschulklasse

mit besucht werden. EQ-Plätze
müssen bei den Kammern einge-
tragen werden. „In unserer Regi-
on münden gut 60 Prozent aller
EQ-Praktikanten in eine Ausbil-
dung ein“, so Giese. „Das ist sehr
erfreulich.“

Start im Oktober
Junge Menschen, die in diesem
Jahr ihren Abschluss gemacht ha-
ben, können zum 1. Oktober in
das Langzeitpraktikum starten.
Hintergrund: Die EQ soll keine

regulären Ausbildungsplätze ver-
drängen. „Daher können die
Langzeitpraktika erst beginnen,
wenn der reguläre Ausbildungs-
markt zum Abschluss gekommen
ist“, erläutert Sabine Giese. (nz)

Einstiegsqualifizierung
Die Einstiegsqualifizierung (EQ) ist
ein betriebliches Langzeitpraktikum
in einem Ausbildungsberuf und
kann zwischen sechs und zwölf Mo-
nate dauern. Die EQ richtet sich vor
allem an Ausbildungssuchende un-
ter 25 Jahren, die auch nach dem
30. September noch keinen Ausbil-
dungsplatz gefunden haben. Die
Teilnahme wird mit einem Zertifikat
der zuständigen Kammer beschei-
nigt und ermöglicht es gegebenfalls
Qualifizierungsbausteine zu erwer-
ben. Diese können unter bestimm-
ten Voraussetzungen auf eine an-
schließende Berufsausbildung ange-
rechnet werden.

Ausbildung statt Scout-Job
Leerlauf sinnvoll überbrückt: Ann-Kristin Frohberg bekommt Lehrstelle in der Tourismusbranche

BREMERHAVEN. Ann-Kristin Froberg
(22) ist in diesem Monat in ihre Aus-
bildung gestartet. Sie absolviert ei-
ne Ausbildung zur Kauffrau für Tou-
rismus und Freizeit im Klimahaus
Bremerhaven. Eine gute Vorberei-
tung dafür war ihre Tätigkeit als
Scout, die ihr Türen öffnete. Ein Job
ist jedoch nur eine Möglichkeit, in
einer Leerlaufphase berufliche Mög-
lichkeiten kennenzulernen.

Ann-Kristin Frohberg ist seit Anfang August Auszubildende im Bremerhavener Klimahaus. Vorher hatte sie dort bereits gejobbt. Foto Klimahaus

KIEL. Alleinerziehende Mütter im
Norden sind ebenso häufig be-
rufstätig wie Mütter mit Partnern,
arbeiten aber öfter in Vollzeit.
Nach Angaben des Statistikamtes
Nord waren in Schleswig-Hol-
stein im Jahr 2009 rund 63 Pro-
zent aller Mütter ohne Partner er-
werbstätig, 34 Prozent davon hat-
ten eine Vollzeitstelle. Bei den
Müttern in Paarfamilien waren
rund 60 Prozent berufstätig, 23
Prozent davon in Vollzeit. In
Hamburg arbeiteten nach 47 Pro-
zent der erwerbstätigen, alleiner-
ziehenden Mütter in Vollzeit, bei
den berufstätigen Müttern aus
Paarfamilien waren es 29 Pro-
zent.

Vergleichswerte aus 1996
Die Angaben beruhen auf den
Zahlen des Mikrozensus 2009.
Die letzten vergleichbaren Zahlen
stammen nach Angaben einer
Sprecherin des Statistikamtes aus
dem Jahr 1996. Damals gab es in
Schleswig-Holstein rund 37 000
alleinerziehende Mütter (2009:
rund 53 000), davon waren 65
Prozent erwerbstätig. In Hamburg
lag die Zahl der Mütter ohne
Partner 1996 bei rund 35 000, da-
von waren 57 Prozent berufstätig.

Ob Mütter erwerbstätig sind,
hängt vom Alter ihrer Kinder ab.
So waren 2009 in Schleswig-Hol-
stein 80 Prozent aller Mütter oh-
ne Partner erwerbstätig, deren
jüngstes Kind älter als 15 Jahre
war. War das jüngste Kind dage-
gen jünger als drei Jahre, arbeite-
ten nur 16 Prozent der Mütter oh-
ne Partner. Bei Müttern in Paar-
gemeinschaften dagegen arbeite-
ten rund 33 Prozent, obwohl ihr
jüngstes Kind noch keine drei
Jahre alt war. (dpa)

Alleinerziehend
und doch
berufstätig

BERLIN. Zehntausende Schulab-
gänger fangen zu Beginn des neu-
en Ausbildungsjahres im Septem-
ber eine Lehre an. Für sie stellt
sich auch die Frage nach sinnvol-
len Versicherungen.
" Krankenversicherung: Azubis
mit eigenem Einkommen müssen
sich selbst versichern. Sie haben
die Wahl, müssen sich aber spä-
testens 14 Tage nach Beginn der
Lehre entschieden haben. Wer
bislang privat versichert war,
kann mit Beginn der Versiche-
rungspflicht kündigen. Der Bund
der Versicherten (BdV) rät aber,
die private als Anwartschaft ne-
ben der gesetzlichen Krankenkas-
se weiterlaufen zu lassen, um spä-
ter ohne Gesundheitscheck zu-
rück wechseln zu können.
" Berufsunfähigkeitsversiche-
rung: Wer seinen Beruf nach ei-
ner Krankheit oder einem Unfall
nicht mehr ausüben kann, erhält
von der Berufsunfähigkeitsversi-

cherung eine monatliche Rente.
Dies ist für Berufsanfänger beson-
ders wichtig, denn sie bekommen
meist keine oder nur eine sehr ge-
ringe Erwerbsminderungsrente.
Die Police sollte vereinbart wer-
den, so lange man noch kernge-
sund ist. Schon kleine Leiden
verteuern später den Vertrag oder
führen zur Ablehnung. Verbrau-
cherschützer empfehlen eine
Nachversicherungsgarantie, mit
der eine Erhöhung der Rente bei
einer Heirat oder einer Einkom-
menserhöhung ohne Gesund-
heitsprüfung möglich ist.

Sicherung nach Unfall
" Unfallversicherung: Wer aus
gesundheitlichen Gründen abge-
lehnt wird oder nicht genug Geld
für eine Berufsunfähigkeitsversi-
cherung hat, sollte eine Unfallver-
sicherung haben. Sie zahlt bei
dauerhafter Krankheit nach ei-
nem Unfall. In 90 Prozent der

Fälle führt aber eine Krankheit zu
dauerhaften Schäden, die die Un-
fallpolice nicht abdeckt. Sie ist
daher nur zweite Wahl nach der
Berufsunfähigkeitsversicherung.
Im Betrieb und auf dem Weg
dorthin schützt die gesetzliche
Unfallversicherung.
" Altersvorsorge: Verbraucher-
schützer empfehlen Azubis eine
Riester-Rente: Wer zu Beginn der
Beitragszahlungen unter 26 ist,
bekommt zur Grundzulage von
154 Euro noch 200 Euro dazu.
Der BdV rät, die Finger von Kapi-
tallebensversicherungen, privaten
Rentenversicherungen und fonds-
gebundenen Versicherungen zu
lassen, bei denen der Großteil der
Beiträge zuerst in die Taschen der
Vermittler fließt und der Rest nur
wenig Rendite bringe. Azubis
sollten sich nach betriebseigener
Altersvorsorge erkundigen.
" Haftpflicht: Wer jemandem ei-
nen Schaden zufügt, haftet dafür

unbegrenzt. Werden Menschen
verletzt, geht das in die Hundert-
tausende. Schon deshalb ist eine
Privathaftpflicht ein Muss. Unver-
heiratete Azubis sind bis zum En-
de der Ausbildung bei den Eltern
mitversichert.

" Hausratversicherung: Eine
Hausratversicherung ersetzt nach
Feuer, Rohrbruch Sturm Schäden
am Eigentum. Wer seine erste ei-
gene Wohnung hat, sollte überle-
gen, ob der Wert der Einrichtung
den Abschluss lohnt. (AFP)

Richtig abgesichert in das Berufsleben starten
Kranken-, Hausrat- oder Haftpflichtversicherung: Welche Absicherung ist wichtig für junge Menschen in der Ausbildung?

Auszubildende müssen viel lernen, sollten darüber aber nicht verges-
sen, sich abzusichern. Foto dpa

AUSBILDUNG IN
DER REGION

Alleinerziehende arbeiten genau-
so oft wie Mütter mit Partnern –
sogar häufig in Vollzeit. Foto dpa


